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Editorial

Die vorliegende 37. Ausgabe der Berner Historischen Mitteilungen (BeHMi) ist die erste, die nicht 
mehr in gedruckter Form erscheint. Damit haben wir nun – ganz der Zeit verpflichtet – den Schritt ins 
digitale Zeitalter abgeschlossen. Schon seit 2019 liegen die retrodigitalisierten Ausgaben, zurück bis zur 
ersten Nummer aus dem Jahr 1984, vor und ermöglichen so einen einmaligen Blick in lange Jahre der 
am Historischen Institut getätigten Forschung. Daran hat auch die Coronapandemie nur wenig geändert. 
Die mehrfache Schliessung der Archive und Bibliotheken sowie die Einschränkungen im internatio-
nalen Reiseverkehr haben zwar im Verlauf des Jahres 2020 manche Arbeit an einer Dissertation oder 
einer Masterarbeit  erschwert, entmutigen liessen sich die Studierenden und Doktorierenden am Institut 
jedoch nicht. So können wir auch in dieser Nummer eine Vielzahl von Forschungsergebnissen präsen-
tieren, die sowohl im universitären Umfeld wie in einer breiteren Öffentlichkeit auf Interesse stossen 
werden.

Dank moderner Suchmaschinen lassen sich die Arbeiten an unserem Institut weltweit auffinden und 
erhalten so auch immer wieder eine ansehnliche Resonanz. Die vorliegende Nummer enthält die Zu-
sammenfassungen der Dissertationen und Masterarbeiten, die am Historischen Institut der Universität 
im Jahr 2020 erfolgreich abgeschlossen wurden. Die Lektüre dieser Beiträge ermöglicht einen Einblick 
in die methodische und thematische Fülle der am Historischen Institut verfassten Forschungsarbeiten, 
in denen die Autorinnen und Autoren oft auch erstmalig entsprechendes Quellenmaterial aufgearbeitet 
haben. Die Studien decken - wie in den vergangenen Jahren -  die regionale Bandbreite von der Lokal-
geschichte über die schweizerische und (ost-) europäische Geschichte bis hin zur Globalgeschichte ab. 
Die Forschungsfelder reichen von der Alltags- und Geschlechtergeschichte über die Umwelt-, Sozial-, 
Kultur- und Migrationsgeschichte bis zur Geschichte des Militärischen sowie derjenigen der Nutztiere 
und der Jagd. Zeitlich reichen sie dieses Mal von der mittelalterlichen Geschichte bis zur Zeitgeschichte.

Die meisten in dieser Nummer vorgestellten Arbeiten können in der Bibliothek ebenso ein-
gesehen werden wie solche, die in den vergangenen Jahrgängen der BeHMi vorgestellt wurden. 
Auf der Homepage https://www.hist.unibe.ch/forschung/publikationen/behmi/index_ger.html las-
sen sich ältere Exemplare kostenlos herunterladen. Verweise zu geplanten Publikationen finden 
sich jeweils im Schlussteil der vorliegenden Zusammenfassungen. Einzelne speziell gute Arbeiten 
werden auch im Open Access Verfahren in den verschiedenen Reihen der Berner Studien zur Ge-
schichte publiziert. Eine ganze Reihe von Arbeiten aus den vergangenen Jahren finden sich nun auf 
https://www.hist.unibe.ch/forschung/publikationen/berner_studien_zur_geschichte/index_ger.html 
Die Zahl wird immer grösser.

Wie schon im vergangenen Jahr überzeugte Julia Schnider mit ihrer konsequenten Arbeit. Ohne 
sie käme das vorliegende Heft nicht derart ansprechend daher wie es dies wieder tut. Für die Admi-
nistration der Berner Historischen Mitteilungen war erneut Gabriele Jordan zuständig. Beiden ge-
bührt für ihr Engagement ein besonders grosser Dank. Gerade in Zeiten der Pandemie konnten viele 
der bisher eingespielten Abläufe nicht einfach nur weitergeführt werden. Julia Schnider und Gabri-
ele Jordan gelang es allerdings, sich der neuen Situation anzupassen und trotzdem gute Lösungen 
zu finden. Ein spezieller Dank gilt dieses Jahr  insbesondere auch unseren Autorinnen und Auto-
ren. Ihre Zusammenfassungen mussten oft unter schwierigen Umständen fertiggestellt werden, da-
bei zeigten sie dennoch ein grosses Engagement und Nachsicht im Beantworten unserer Anfragen. 

Bern, im Juni 2021
 

Daniel Marc Segesser
Studienleiter und Mitarbeiter der Geschäftsführung
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internationalen Austausch zu verorten sei, wozu 
führende Wissenschaftler – nicht zuletzt wegen 
der militärischen Relevanz ihrer Arbeit – privile-
gierten Zugang genossen hätten. Ohne eine weite-
re Dissidentengeschichte zu entwerfen, setzt sich 
die Dissertation mit dem Zusammenhang zwi-
schen dem Selbstverständnis naturwissenschaft-
lich gebildeter Eliten und politischen Reformideen 
auseinander. Der Fokus auf einzelne Akteure 
vermittelt dabei ein differenziertes Bild der so
wjetischen Kernenergieelite, deren Angehörige 
ein breites politisches Spektrum abdeckten und 
sich unmöglich in einer einzigen Kategorie fassen 
lassen. Weiter zeigt die Studie, dass sich verschie-
dene Loyalitäten durchaus überlappen konnten 
und historisch starkem Wandel unterlagen. Gerade 
an aufsehenerregenden Kernenergieprojekten wie 
dem Eisbrecher «Lenin», dem Reaktor-Wandler 
«Romaška» oder dem Tokamak lässt sich zudem 
aufzeigen, dass die Einbindung sowjetischer Spit-
zenwissenschaftler(innen) in internationale Dis-
kussionszusammenhänge durchaus systemstabi-
lisierend wirken konnte. Diese Feststellung wirft 
zwar Holloways These nicht um, vermittelt aber 

ein facettenreicheres Bild der Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft und Politik in der Sowjetuni-
on. Damit einher geht die Beobachtung, dass sich 
Wissenschaft und Politik zu keinem Zeitpunkt klar 
voneinander abgrenzen liessen. Vielmehr spielten 
beteiligte Akteure bewusst mit der Unschärfe da-
zwischen und erweiterten ihre agency durch die 
beständige (Neu-)Aushandlung dieser nur schein-
bar existierenden Trennlinie zwischen zwei gesell-
schaftlichen Sphären.

Obwohl die vorliegende Studie aufgrund der 
teilweise schwierigen Aktenlage keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben kann, macht sie doch 
eines deutlich: Die Geschichte des nuklearen In-
ternationalismus in der Sowjetunion ist eine Ge-
schichte mit Zukunft. Projekte und Probleme, die 
im Untersuchungszeitraum entstanden, setzen sich 
bis in die Gegenwart fort und werden uns in vieler-
lei Hinsicht noch lange beschäftigen.

Lüscher, Fabian: Nuklearer Internationalismus 
in der Sowjetunion. Geteiltes Wissen in einer ge-
teilten Welt 1945–1973, [erscheint 2021 im Böh-
lau-Verlag].

Andrea Heidy Müller

Repensar la ‚Revolución del Poncho‘: Activismo católico y políticas de 
representación en el espacio andino del Ecuador (1955 – 1988)

Dissertation bei Prof. Dr. Christian Büschges

Die Dissertationsschrift (verfasst auf Spa-
nisch) untersucht die Verflechtungen eines befrei-
ungstheologisch motivierten katholischen Aktivis-
mus mit der Entstehung der Indigenenbewegung 
im Hochland Ecuadors in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. Unter dem Leitgedanken des 
aggiornamento markierte das Zweite Vatikanische 
Konzil (1962 – 1965) die ideologische Öffnung 
innerhalb der katholischen Kirche hin zu sozia-
len Fragen. Die Aufmerksamkeit der Kirche für 
konkrete Herausforderungen der modernen Welt 
verlangte in Lateinamerika nach einer Auseinan-
dersetzung mit markanten sozialen Ungleichhei-
ten sowie mit politischen Bewegungen, die insbe-
sondere seit der Kubanischen Revolution (1959) 

für einen grundlegenden strukturellen Wandel 
auf dem Subkontinent kämpften. Als Antwort 
auf das Konzil und die sozialen und politischen 
Gegebenheiten proklamierten die versammelten 
lateinamerikanischen Bischöfe 1968 die ‚Option 
für die Armen‘ und schufen damit eine wichtige 
Grundlage für den Aufstieg der Befreiungstheolo-
gie. Basierend auf der Interpretation der Bibel aus 
Sicht benachteiligter Bevölkerungsteilen, suchte 
diese theologische Strömung die ‚Befreiung der 
Unterdrückten‘ durch die aktive Teilnahme katho-
lischer Kleriker und Laienorganisationen an der 
Bekämpfung sozialer Ungleichheiten. 

In den Andenprovinzen Ecuadors engagierten 
sich Priester, Ordensschwestern und Laien primär 
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in der Bildungsarbeit und setzten sich für bessere 
Lebensbedingungen von Bauerngemeinschaften 
ein, die mehrheitlich der indigenen Bevölkerung 
angehörten. Die Unterstützung im Kampf um 
Landtitel sowie die Stärkung der Akzeptanz und 
der Rechte der indigenen Bevölkerung innerhalb 
der mestizisch dominierten Gesellschaft bildeten 
die Hauptaktionslinien der befreiungstheologisch 
motivierten Pastoralarbeit. Eine Leitfigur dieses 
katholischen Aktivismus war Bischof Leonidas 
Proaño von Riobamba, der zwischen 1954 und 
1985 Oberhaupt der katholischen Kirche in der 
Andenprovinz Chimborazo war. Mit der ‚Revo-
lution des Poncho‘ bezeichneten dem Bischof na-
hestehende Kirchenvertreter das Engagement Pro-
años für die indigene Bevölkerung, die dank seiner 
Pastoralarbeit begonnen hätte, durch Organisation 
und Wertschätzung ihrer Kultur einen Ausweg aus 
ihrem Dasein als Unterdrückte zu suchen. Die seit 
den 1970er Jahren verstärkt sichtbaren sozialen 
Bewegungen und vor allem die neue Indigenen-
bewegung gelten im Narrativ der ‚Revolution des 
Poncho‘ als Höhepunkt eines von der Kirche an-
gestossenen Prozesses der Bewusstseinswerdung.

Die öffentliche Wahrnehmung und die wis-
senschaftliche Aufarbeitung des ecuadorianischen 
katholischen Aktivismus in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts konzentrierte sich bislang auf Le-
onidas Proaño, der auch als ‚roter Bischof‘ oder 
‚Befreier der Indios‘ internationale Bekanntheit 
erlangte. Eine eingehende und systematische Ana-
lyse befreiungstheologischer Akteure, Diskurse 
und Praktiken in den politischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Transformationsprozessen der 
1960er bis 1980er Jahre fehlte hingegen. Vor die-
sem Hintergrund zielt die Dissertationsschrift auf 
eine Überarbeitung der ‚Revolution des Poncho‘ 
und untersucht das heterogene Akteursspektrum 
des katholischen Aktivismus, seine Verflechtungen 
mit zeitgenössischen sozialen Bewegungen sowie 
mit transnationalen Netzwerken und Institutionen 
der internationalen Entwicklungszusammenarbeit. 
Dabei geht es nicht lediglich um eine Dezentrie-
rung der Perspektive in Bezug auf den Bischof, 
sondern im Allgemeinen hinsichtlich des Paradig-
mas der Befreiungstheologie. Beiträge zur Rolle 
der katholischen Kirche in den politischen und so-
zialen Umbrüchen Lateinamerikas wurden bisher 
hauptsächlich durch Befreiungstheologen selbst, 
oder mit einer starken Konzentration auf spezifi-
sche berühmte Akteure veröffentlicht. Um dieser 

in der Historiographie dominierenden Personifi-
zierung zu entkommen, geht diese Arbeit von der 
Befreiungstheologie als Zusammenschluss verwo-
bener Ideen und global zirkulierender Konzepte 
aus, und analysiert das Phänomen als Antwort auf 
spezifische Ereignisse und politische Prozesse. 
Theoretisch stützt sich die Arbeit, in Anlehnung 
an Stuart Hall, auf das Konzept der Repräsenta-
tionspolitik und verbindet dieses mit einem ver-
flechtungsgeschichtlichen Zugriff. 

Im ersten Teil der Dissertation wird nachge-
wiesen, dass das Interesse der katholischen Kirche 
für die indigene Bevölkerung nicht als Resultat 
der Befreiungstheologie zu deuten ist, sondern 
vielmehr in die Tradition des Indigenismus der 
1950er Jahre eingeordnet werden muss. Dabei lie-
ferte der katholische Indigenismus in erster Linie 
eine Antwort auf die Krise der Kirche in Hinblick 
auf drohende Einflussmöglichkeiten kommunisti-
scher Gruppierungen. Der zweite Teil der Arbeit 
schildert den Aufstieg der Befreiungstheologie in 
Ecuador und die zunehmende Spaltung innerhalb 
der Kirche in Reformer und Konservative. Das 
Kapitel bildet das weite Feld der Akteure ab und 
rekonstruiert die Polarisierungen – auch innerhalb 
befreiungstheologisch inspirierter Gruppen in Be-
zug auf die Radikalisierung – mittels Aussagen von 
ZeitzeugInnen. Der dritte Teil der Arbeit widmet 
sich schliesslich den konkreten Verbindungen des 
katholischen Aktivismus mit der Entstehung der 
Indigenenbewegung seit den 1970er Jahren. Dabei 
werden Mobilisierungsbestrebungen innerhalb des 
Landes mit transnationalen Prozessen und Bewe-
gungen – z. B. Solidarisierung mit Chile nach dem 
Putsch, Befreiungsbewegungen in Zentralameri-
ka, Menschenrechtsaktivismus – in Beziehung ge-
setzt. Zudem wird gezeigt, dass kirchliche Akteure 
auf eine ‚indigene Kultur‘ beharrten, die mit dem 
christlichen Gemeinschaftsideal harmonisierte, 
und als ideologisches Gerüst für die Indigenen-
bewegung dienen sollte. Diese Ethnisierung des 
Diskurses wurde zwar von bestimmten indigenen 
Akteuren mitgestaltet und angeeignet, war aber für 
eine breit abgestützte Mobilisierung in konkreten 
Konflikten nicht förderlich. Zudem konnte diese 
Tendenz die paternalistischen Züge des Indigenis-
mus nicht überwinden und vermochte somit auch 
der Heterogenität der andinen Lebenswelten nicht 
gerecht zu werden. Das Fazit der Arbeit, welches 
eine neue Lektüre der ‚Revolution des Poncho‘ 
vorschlägt, wird ergänzt durch ein aktualitätsbezo-
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genes Kapitel, das sich mit der Erinnerungsarbeit 
rund um den Bischof Proaño auseinandersetzt.

Die Dissertation basiert auf Archivarbeit so-
wie einem Oral History Projekt. Nebst Archiven 
und Bibliotheken in der Hauptstadt Quito, konnten 
zahlreiche Lokalarchive in den Hochlandprovin-
zen Ecuadors ausfindig gemacht und erschlossen 
werden. Das bisher nicht katalogisierte Archiv der 
Diözese Riobamba bildete dabei eine wesentliche 
Anlaufstelle für das Vorhaben. Für das Thema 
der Entwicklungszusammenarbeit erwiesen sich 
ausserdem Quellenbestände aus dem Schweizeri-
schen Bundesarchiv sowie den Staatsarchiven der 

Kantone Luzern und Waadt als relevant. Für das 
Oral History Projekt konnten ZeitzeugInnen in 
Ecuador als auch in der Schweiz und Frankreich 
ausfindig gemacht werden. Ihre Erinnerungen sind 
nicht nur als Ergänzung zu den schriftlichen Quel-
len interessant, sondern insbesondere, weil sie die 
Vielschichtigkeit des katholischen Aktivismus, 
mitsamt seinen inhärenten Widersprüchen und 
Konfliktlinien, abzubilden vermögen.

Die Arbeit wird in Form einer Monographie 
im Herbst 2021 beim transcript Verlag in Open 
Access erscheinen. 

Sarah Rindlisbacher

Botschafter des Protestantismus
Aussenpolitisches Handeln von Zürcher Stadtgeistlichen im 17. Jahrhundert

Dissertation bei Prof. Dr. André Holenstein und Prof. Dr. Thomas Maissen

Die enge Verflochtenheit von Politik und Kon-
fession kennzeichnet die Frühe Neuzeit insgesamt, 
und sie tut dies im Fall des eidgenössischen Ortes 
Zürich im Besonderen. Seit der Reformation ge-
nossen die Zürcher Geistlichen politische Mitspra-
cherechte, die sowohl im eidgenössischen als auch 
im internationalen Vergleich als aussergewöhnlich 
zu bezeichnen sind. Während einige Formen der 
Einwirkung auf die Entscheidungen des Zürcher 
Rats – so etwa die politische Predigt und die soge-
nannten «Fürträge» – bekannt sind, wurden andere 
Arten der politischen Einflussnahme in der For-
schung bislang kaum thematisiert. Besonders die 
Aussenbeziehungen und die Verbindung einzelner 
Geistlicher mit ausländischen Diplomaten wurden 
bislang nur ungenügend aufgearbeitet. An diesem 
Punkt setzt die Dissertation an. Sie untersucht, 
welche Rolle bestimmte Geistliche in der Diplo-
matie Zürichs im 17. Jahrhundert einnahmen und 
wie sich ihr Engagement insgesamt auf die Aus-
senpolitik ihres Standes auswirkte. Anhand von 
sechs Detailstudien, die jeweils auf Zeiten des in-
tensiven Austauschs zwischen Zürich und fremden 
Mächten (darunter protestantische Reichsfürsten, 
die Niederlande, England und Schweden) fallen, 

wird das diplomatische Agieren von einzelnen 
Exponenten der geistlichen Elite – drei Antistites 
und drei Theologieprofessoren – sichtbar gemacht. 
Im Zentrum stehen die (in- und ausländischen) 
Netzwerke der Geistlichen sowie die Praktiken, 
Medien und Kanäle ihrer Einflussnahme. Zudem 
interessiert das Verhältnis zwischen Religion und 
Politik respektive zwischen Geistlichkeit und Zür-
cher Rat sowie die Frage, wie der Rat die geistli-
che Mitwirkung beurteilte und welche Magistra-
ten davon profitierten. Von besonderer Bedeutung 
sind dabei die Studien- und Lehrjahre der Geistli-
chen im Ausland, die fester Bestandteil der kirch-
lichen und akademischen Laufbahn waren und es 
den Kirchenmännern ermöglichten, sich mit den 
wichtigsten protestantischen Zentren in Europa 
zu vernetzen. In Kombination mit der erheblichen 
Bedeutung der Konfession im politischen Diskurs 
wurde den Zürcher Geistlichen somit ein breites 
Aktionsfeld eröffnet, auf dem sie als Gesandte, 
diplomatische Broker, Meinungsführer und Infor-
manten mitwirkten. 

Die vaterländisch-patriotische Geschichts-
schreibung des 19. und 20. Jahrhunderts übersah 
dieses aussenpolitische Engagement von Geist-
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